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Am 24. September 2017 stimmt das Volk über die Altersvorsorge
2020  ab.  Ziel  der  Vorlage  ist,  die  Renten  langfristig  zu
sichern  und  die  Altersvorsorge  an  die  gesellschaftliche
Entwicklung anzupassen. Die Vorlage sieht vor, dass Massnahmen
in der beruflichen Vorsorge und eine gleichzeitige Erhöhung
der  AHV-Renten  das  Niveau  der  Altersrente  erhalten.  Die
wichtigsten Änderungen finden Sie in der folgenden Tabelle.

Die  AHV  und  die  Pensionskassen  sollen  Rentnern  ein
existenzsicherndes Einkommen ermöglichen – insbesondere jenen,
die  während  der  Erwerbstätigkeit  nicht  in  eine  private
Vorsorge  investieren  konnten.  Als  Leistungsziel  sollen  die
erste  und  zweite  Säule  ca.  60  %  des  letzten  versicherten
Einkommens zur Verfügung stellen. Unter anderem aufgrund der
demographischen  Entwicklung  und  der  tieferen  Rendite  auf
Kapitalanlagen (der Pensionskassen) ist dieses Leistungsziel
langfristig gefährdet und eine Reform notwendig.

1. Säule – AHV
Die AHV zeichnet sich durch ihr solidarische Finanzierung aus,
indem  alle  Erwerbstätigen  auf  ihrem  vollen  Lohn  Beiträge
bezahlen, die Höhe der Rente jedoch plafoniert ist. So wird
sichergestellt, dass nach der Pensionierung alle, unabhängig
von ihrer früheren Tätigkeit zumindest über ein bescheidenes
Einkommen verfügen.

Das System hat sich bewährt. Eine Revision ist nun nötig, weil
seit  der  Einführung  dieser  Sozialversicherung  die  Menschen
älter  werden  und  somit  länger  eine  Rente  beziehen.
Gleichzeitig  gehen  in  Kürze  die  ersten  geburtenstarken
Jahrgänge («Baby-Boomer») in Pension, womit der finanzielle
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Aufwand steigt und die finanziellen Beiträge sinken. Es ist
deshalb eine bescheidene Zusatzfinanzierung notwendig, um die
soliden finanziellen Grundlagen erhalten zu können und die
Renten langfristig zu sichern.

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge sollen um je 0.15 %,
die Mehrwertsteuer ab 2021 um 0.3 % erhöht werden. Zusätzlich
werden die Kosten mit 0.3% aus den Mehrwertsteuer-Prozenten
für die IV gedeckt; diese waren bis Ende 2017 befristet, wären
nun ausgelaufen und sollen stattdessen in die AHV umgeleitet
werden.  Im  Gegenzug  werden  die  AHV-Renten  um  70  Franken
monatlich erhöht und längerfristig gesichert.

2. Säule – berufliche Vorsorge
Die Pensionskassen sehen sich seit geraumer Zeit mit tieferen
Renditen  auf  ihren  Kapi-talanlagen  und  der  demographischen
Entwicklung konfrontiert. Um das finanzielle Gleichgewicht der
Pensionskassen  zu  sichern,  sollen  einerseits  der
Umwandlungssatz  stufenweise  von  6.8  Prozent  auf  6  Prozent
reduziert  und  gleichzeitig  die  Altersgutschriften  der
Altersgruppen  35-44  und  45-54  erhöht  werden.  Für  die
Übergangsgeneration ab Alter 45 sind zudem zur Wahrung des
Besitzstands  Zuschüsse  aus  dem  Sicherheitsfonds  an  die
Vorsorgeeinrichtungen  vorgesehen,  welche  infolge  einer
Anpassung  des  Mindestumwandlungssatzes  das  Leistungsniveau
zugunsten der Personen garantieren müssen, die ein Jahr nach
dem Inkrafttreten der Änderung das 45. Altersjahr vollendet
haben.

Die zweite Säule muss sich ausserdem den gesellschaftlichen
Entwicklungen  anpassen.  So  entscheiden  sich  heute  sowohl
Frauen  als  auch  Männer  vermehrt  für  Teilzeitarbeit,  was
aufgrund des Koordinationsabzugs zu einer tieferen PK-Rente
führt.  Mit  dem  in  der  Reform  vorgesehenen  variablen
Koordinationsabzug wird dieser Entwicklung Rechnung getragen.

Auch  im  Hinblick  auf  die  Pensionierung  haben  sich  die



Bedürfnisse  geändert.  So  will  heute  eine  Mehrheit  der
Arbeitnehmenden  den  Zeitpunkt  der  Pensionierung  flexibel
wählen  können.  Die  Reform  nimmt  diesen  gesellschaftlichen
Wandel auf und ermöglicht, den Übertritt in die Rente flexibel
und persönlich zu gestalten – sei es mit einer frühzeitigen
Pensionierung,  der  Erwerbstätigkeit  über  das  Rentenalter
hinaus oder einer Teilzeitlösung vor oder nach dem Rentenalter
für einen sanften Übergang vom Erwerbsleben in die Pension.

So wäre nach Annahme der Reform eine flexible Pensionierung
zwischen 62 und 70 Jahren möglich; ein Teil der Rente kann
vorbezogen oder aufgeschoben werden.

Empfehlung
Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  unterstützt  die  Reform
Altersvorsorge  2020  klar.  Auch  wenn  die  Erhöhung  des
Rentenalters  der  Frauen,  trotz  weiter  bestehender
Lohnungleichheit, ein Wermutstropfen ist, ist es hinsichtlich
der  höheren  Lebenserwartung  der  Frauen  ein  akzeptabler
Vorschlag.

Mit  der  Vorlage  Altersvorsorge  2020  konnte  ein  Kompromiss
gefunden  werden,  bei  dem  die  finanzielle  Belastung  aller
Beteiligten  unter  Berücksichtigung  der  wirtschaftlichen  und
gesellschaftlichen  Entwicklung  in  einem  vertretbaren
Verhältnis  zur  langfristigen  Sicherung  der  Altersvorsorge
steht. Eine Übersicht finden Sie in der nachfolgenden Tabelle.

Insbesondere  für  jene  Arbeitnehmende,  die  keine  private
Vorsorge ansparen konnten und deshalb auf existenzsichernde
Beiträge aus der ersten und zweiten Säule angewiesen sind,
muss die Reform angenommen werden.
Die  Altersvorsorge  2020  besteht  aus  zwei  Vorlagen,  welche
miteinander  verknüpft  sind.  Eine  Vorlage  regelt  sämtliche
Massnahmen zur Sicherung der Renten in der ersten und zweiten
Säule, die andere regelt die Zusatzfinanzierung der AHV. Für
eine Annahme der Reform sind deshalb 2 x JA zur Altersvorsorge



2020 notwendig.


